
Schrecklich nett
Die Welt spricht viel vom Hass im Netz. In der Polarisierung 
wächst aber auch das Gegenteil: eine neue HökichMeit. Doch 
die gebiert neue Aonster.
Ein Essay von Tobi Müller (Text) und Adam Higton (Illustration), 20.06.2020

Slles wird immer schlimmer: Wer in diesen feuchenzeiten zu lange am 
Nachrichtentrop, hing- und wem ist das nicht passiert- Mennt dieses Geü
,Lhl. Das Eeiden an der Gegenwart- die im ftrom der bad news nur noch als 
bedrohlicher ftrudel erscheint- lässt sich unterschiedlich beMämp,en. Rine 
gängige VeaMtion au, die Berunsicherung ist: noch mehr davon. Der ylicM 
au,s DisplaC als letzte Handlung vor dem Rinschla,en und als erste vor dem 
Su,stehen. 

Bon der erhöhten Dosis joronaüNews Einderung zu erwarten- erscheint au, 
den ersten ylicM verrLcMt. Su, den zweiten handelt es sich um ganz normaü
le fpielsucht. Wenn ich –etzt nur noch etwas länger dranbleibe- Mommt der 
Hauptgewinn Z der SrtiMel- das Bideo- der Post- irgendwas- das die lästigen 
Kwei,el endlich ausschaltet und die Fontrolle Lber die entglittene Eage zuü
rLcMbringt. Such Berschwörungserzählungen er,Lllen diese YunMtion.

Sndere ftrategie: Geräte abschalten- 1oga machen. Dazu braucht man alü
lerdings ein paar Privilegien wie Platz- Keit und die Yreiheit- nicht erreichü
bar sein zu mLssen. Die Probleme der Welt werden so nach innen verlagert 
und abgeMocht. figmund Yreud schrieb schon 930« mit leisem Humor in 
einer seiner berLhmtesten Sbhandlungen- UDas »nbehagen in der Fulturx: 
UIn eTtremer Weise geschieht dies- indem man die (riebe ertötet- wie die 
orientalische Eebensweisheit lehrt und die 1ogapraTis aus,Lhrt.x 
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Was daraus ,olgt- ist angenehm und sinnentleert zugleich: UGelingt esx- noü
tiert Yreud- Uso hat man damit ,reilich auch alle andere (ätigMeit au,gegeü
ben )das Eeben geop,ert?- au, anderem Wege wieder nur das GlLcM der Vuhe 
erworben.x Yreud ist hier ein luzider FritiMer der felbstoptimierung- wie 
wir sie erst heute in voller ylLte Mennen. Hauptsache- ich bin im Gleichgeü
wicht- die ftrasse mag brennen- wie sie will.

Doch was ist- wenn selbst das WorMüout die WorMüEi,eüyalance nicht wieü
der herstelltO Rs bleiben Mlassische Sbreagierü und yeruhigungsmittel wie 
VauschgiÜ- NetkiT- Eiebe- feT und leider auch häusliche und andere Geü
walt Z der heimische Gemischtwarenladen- der im EocMdown intensiver 
genutzt wurde denn –e. NatLrlich gibt es daneben auch noch die gesitteü
te Bariante: das Eeid in Funst oder WissenschaÜ sublimieren- wie Yreud 
es nannte. Hellsichtig warnte er –edoch- diese UAethodex sei Unur wenigen 
Aenschen zugänglichx. Heute gibt es sehr viel mehr Aenschen mit MLnstü
lerischen »niversitätsabschlLssen- als Yreud sich –emals vorstellen Monnte. 
Sber der AarMt nimmt diese FLnstlermassen nicht alle au,- erst recht nicht 
unter yedingungen der Pandemie.

Die joronaüFrise ist auch au, dem Gebiet der Eeidensvermeidung nur das 
yrennglas- nicht der yrennsto5. Wenn vieles weg,ällt- was uns SblenMung 
verschaq- treten die fCmptome umso stärMer in Rrscheinung. Was uns zLü
gelt und zivilisiert bleiben lässt- ist die berechtigte Sngst vor der RsMalation.

Es geht um Millisekunden: Die Technologie, die uns 
im Lockdown so viel ermöglicht hat, zwingt uns dazu, 
Konüikte zu unterdrWcken
Wer im Homeo2ce täglich mit Bideoschalten zu tun hat- Mennt den R5eMt: 
Wir ,allen uns weniger ins Wort- weil Lberlappende Vede an den techü
nischen Gegebenheiten scheitert. FonkiMte sind ohne Förper- ohne reale- 
hochau,gelöste AimiM und Gesten der Hände und der Srme noch schwieriü
ger auszutragen. Such wer die Fon,erenztools nicht berukich- sondern priü
vat häuJger benutzt hat- Mennt die RrmLdung vor den BideoMacheln. Wo 
Mein Platz ist ,Lr potenzielle Widerworte- sprLht auch Mein YunMe. 

Die (echnologie selbst verschärÜ die fache. ÄnlineüGespräche weisen eine 
Berzögerung in der 6bertragung von mindestens 94« AilliseMunden au,- 
und diese ELcMe bemerMen wir bereits. Die Dauer zwischen dem Rnde eiü
nes Wortbeitrags und dem Sn,ang des nächsten- sagt die EinguistiM- liege 
in normalen »nterhaltungen ’uer durch alle Fulturen bei unge,ähr 8««ü
 AilliseMunden- 8 KehntelseMunden also.

Wenn wir aber- und dies nur bei guter Berbindung- 94« AilliseMunden au, 
das fignal warten und noch einmal so lange brauchen- um mit unserer Sntü
wort zu beginnen- sind wir schon bei 0«« AilliseMunden. »nd die werden 
vom GegenLber psCchologisch gedeutet: als Kögern. Warum braucht die 
schon wieder so lange- um au, meinen Borschlag einzugehen- ist er dageü
gen- hat sie etwa nach einem Susweg gesuchtO

Die (echnologie- die uns im EocMdown so viel ermöglicht hat- zwingt uns 
dazu- FonkiMte nicht auszutragen- sie zu unterdrLcMen oder zu verdrängen. 
Rr,ahrene yeru,sleute wissen- dass auch RüAails nicht geeignet sind- um 
heiMle Dinge anzusprechen und ftreit zu vermeiden. Das geht nur im diü
reMten Gespräch. Nun ,ehlte uns aber auch dies.

Die statistischen Daten zeigen mittlerweile- dass häusliche Gewalt gegen 
Yrauen und Finder im EocMdown in einzelnen Eändern angestiegen ist )in 
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der fchweiz blieben die Kahlen o5enbar weitgehend stabil?. Intuitiv ahnten 
wohl viele Aänner und Yrauen Z auch solche- die in so weit intaMten Berü
hältnissen leben Z- was drohen Mann- wenn man au, die Yamilie zurLcMü
gewor,en wird. Fönnte es sein- dass nur au,grund dieser Shnung die Yallü
zahlen nicht noch höher sindO Weil Mlar wurde- dass die fituation ernst ist 
und dass man sich verdammt noch mal zusammenzunehmen hat zu Hauü
seO 

In meiner Yamilie –eden,alls und in ein paar andern- mit denen ich darLber 
sprach- war der EocMdown von grosser HökichMeit geprägt- ;Lngere wLrü
den wohl schon sagen: SchtsamMeit. Das gilt Z und noch einmal- ich spreü
che von meinem Ailieu Z ,Lr andere Wohnü und Paar,ormen mit oder ohne 
Finder ganz ähnlich. In den ersten Wochen der Frise witzelten wir Lber zu 
erwartende joronaüyreaMüups. Aittlerweile denMe ich- dass wir ,alschlaü
gen.

Wir spLrten- dass nicht die Keit da,Lr ist- die Eaunen des (ages und seine 
grundlegenderen »nzu,riedenheiten an den Rsstisch zu tragen. Weil das 
gemeinsame Gleichgewicht im SnblicM tatsächlicher Ge,ahr bedrohter zu 
sein schien als zuvor- stellten wir eigene Öngste zurLcM- so gut das eben 
ging.

Doch ist das wirMlich so gut- wie es erst einmal aussahO Ist es eine Ugeü
sundex VeaMtion- wenn wir in BideoMon,erenzen Meine FonkiMte austraü
gen- wenn wir unsere schlechte Eaune nur ,Lr uns behalten- wenn sogar die 
Finder ruhiger werden- weil sie den Rrnst der Eage erMennenO

»nd wie sollen wir das nennen: neue HökichMeitO 

poher kommt Hlötzlich diese ?öüichkeitV äielleicht 
daher: penn die pBnde der eigenen blase zu 
wackeln Peginnen, wird die Nolarisierung zur echten 
bedrohung
DanM DoMtor Yreud drängt sich eine Bermutung au,: folch eine KurLcMü
haltung bringt neue Neurosen. Die (rauer und die Wut werden neue (Lren 
und neue Väume Jnden mLssen. Kum yeispiel Demonstrationen ohne Sbü
stand zu Gleichgesinnten. Äder Kwangsvorstellungen mit sehr viel Sbstand 
zur BernunÜ. yis hin zu PsCchosen- wie Yreud in U»nbehagen in der Fulturx 
schrieb. Aan muss Mein Yreudianer sein- um zwei yeobachtungen auch ,Lr 
die heutige Gegenwart als bezeichnend zu betrachten:

Z Rrstens zeigt Yreud die kiessenden 6bergänge von Gesundheit und 
FranMheit- wenn U–eder von uns sich in irgendeinem PunMte ähnlich wie 
der ParanoiMer benimmt- eine ihm unleidliche feite der Welt durch eine 
Wunschbildung Morrigiert und diesen Wahn in die Vealität einträgtx. 
Aehr Lber Berschwörungserzählerinnen später.

Z Kweitens weiss Yreud- dass FränMungen unausweichlich werden- wenn 
sich das menschliche ftreben Monse’uent dem Eustprinzip unterwerü
,en will. »nd wenn etwas in den westlichen GesellschaÜen unauQaltü
sam Farriere gemacht hat nach Yreuds (od- dann ist es das Eustprinzip. 
Dass es Meine völlige Euster,Lllung und Meine totale ye,riedigung gibt- 
brachten allerdings schon die Volling ftones 93X7 mit U)I janét Get No? 
fatis,actionx au, den PunMt. Das »pdate von 93X3- U1ou janét SlwaCs 
Get What 1ou Wantx- war eine Drogenballade und zielte abermals au, 
das Problem der nicht so,ortigen ye,riedigung. Das ist die VLcMseite der 
,ortschreitenden moralischen EocMerung seit den fechziger–ahren: dass 
die GlLcMsJndung dem Individuum selbst au,getragen wurde. 
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fei du selbst- geniesse es- gönn dir was: Das sind nicht umsonst ye,ehlsü
,ormen. Neoliberalismus und Fulturalisierung Mamen gleichzeitig- beiü
de yewegungen marschieren seit den 93 «erü;ahren Montinuierlich in alle 
westlichen Innenstädte ein. In einem PunMt unterscheiden sie sich auch 
inhaltlich Maum: fie bLrden das GlLcM dem Rinzelnen au,. fei es mit öMoü
nomischer felbstverantwortung oder dem Imperativ- Mreativ zu sein.

Doch im Bergrösserungsglas der Pandemie merMen plötzlich mehr Eeute 
als sonst- dass soziale »ngleichheit ein sCstemisches Problem ist. Wenn 
globale Fonzerne ftaatshil,e erhalten und dennoch yoni und Vendite ausü
zahlen  wenn Keitungen- die sich vom ftaat Furzarbeit bezahlen lassen- geü
gen den Ufeuchensozialismusx polemisieren  wenn in den »fS prozentual 
viel mehr fchwarze an jovidü93 sterben als Weisse- weil Rrstere viel öÜer 
Meine FranMenversicherung haben  wenn im gerne Mritischen Fulturbetrieb 
grosse »ngleichheiten zutage treten zwischen der Not der Yreiberuker und 
dem Fom,ort der Yestangestellten  wenn die Wände der eigenen ylase zu 
wacMeln beginnen Z dann wird die Polarisierung zu einer echten yedroü
hung.

Ist die neue HökichMeit- die ich in Koomüfitzungen- am Yamilientisch 
sowie in anderen sozialen Kusammenhängen wahrnehme- eine VeaMtion 
au, diese Yurcht vor gesellschaÜlicher fpaltungO Susserhalb der eigenen 
yezugswelten Mann von HökichMeit –a Meine Vede sein. Da Mämp,en sauber 
voneinander abgetrennte Identitäten um Mnapper gewordene Vessourcen 
)Su,merMsamMeit- Prestige- Geld- Aacht?.

Iein, wir mWssen das .nternet nicht aPschaltenA 
Dass von allein verschwindet, wovor wir die 
Öugen verschliessen, ist magisches Denken wie der 
äerschwörungsglauPe
Die neue HökichMeit steht der digitalen wie der analogen 5entlichMeit au, 
den ersten ylicM diametral entgegen. Wer 5entlichMeit sagt- denMt heute: 
Niedergang. Weil es zu viel Hass gibt- zu viele yots- FlicM,armen und Yilterü
blasen. Weil zu viel Desin,ormation Mursiert. Weil der Berschwörungsü
glaube wLtet- verbreitet von Berschwörungserzählern- die traditionelle 
AedienmarMen ,Lr Gehirnwäsche halten- die es zu zerstören gilt. »nd zwar 
nicht Uzerstörenx in Sn,Lhrungszeichen wie im 1outuberüflang von Vezo 
und seiner UKerstörung der Pressex.

yei Vezo heisst zerstören noch ganz au lärerisch: der fieg des besseren Srü
guments- das sich in Vezos DenMen immer mit einem EinM belegen lassen 
muss )von Interpretationen oder Aeinungen hält er wenig- die verbucht er 
unter Yalschbehauptungen Z weil- Dude- hast du eine uelle dazuO?. 

Gar nicht mehr um Srgumente geht es au, der (witterwand des Popstars 
(aClor fwiÜ ) X-4 Aillionen Yollower?. fchön zu sehen ist das etwa in den 
rund 9««é««« Fommentaren unter dem (weet- in dem fwiÜ den Vassisü
mus des »füPräsidenten anprangert und deutlich endet: «We will vote you 
out in November. @realdonaldtrump». In den VeaMtionen schwimmen alte 
Aemes wie Yettaugen in der yrLhe obenau,- etwa George foros mit einem 
,rei er,undenen Kitat aus einem angeblichen Interview mit der deutschen 
youlevardzeitung Uyildx- er werde die »fS zerstören- indem er schwarze 
Hassgruppen Jnanziere. find das yotsO Äder teilen (ausende den »nsinnO

6ber die YreaMüFon–unMtur in den sozialen und anderen Aedien reden wir 
–a schon eine ganze Weile. Fann es sein- dass ihr Kulau, damit zu hat- dass 
der Sbkuss unserer schlechten Ge,Lhle so mies verlegt istO find Sttila Hildü
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mann und avier Naidoo die Dominas einer GesellschaÜ- die ihre Negatiü
vität nicht Manalisieren MannO Sls Uletzte (rostmöglichMeit und Eust’uelle 
im Eeidenx bezeichnet Yreud diese Ubedingungslose »nterwer,ungx. Yreud 
meinte 930« die Veligion damit- heute ist es ein anderer Glaube- der an die 
Berschwörung.

Slles total schlimm- oderO 

;ein. 

NatLrlich- alle Berschwörungserzählungen sind autoritär- sie schliessen 
andere aus- Vassistinnen nutzen sie ,Lr ihre Sgitation- sie träumen von der 
Destabilisierung der DemoMratie.

Sber nein- wir mLssen deswegen nicht das Internet abschalten. Such wenn 
manche denMen- schlimmer Mönnte es Maum Mommen. Das ist oÜ nur eine 
Vecht,ertigung ,Lr den eigenen VLcMzug in privilegierte Väume.

Susserdem ist es auch magisches DenMen: Wenn ich die Sugen zumache- 
verschwindet der böse Aann.

Die digitale fGentlichkeit erscheint als KamHRHlatz, 
auR dem man nur unter MoPilisierung riesiger 
ÖGektmengen Pestehen kannA Die ?öüichkeit ist ein 
yegenmittel
fuperereignisse wie die Pandemie ent,alten eine blitzartige Wucht. In dieü
sem hellen fchein der Gegenwart- die sich zumal rasch verändert- verü
schwindet die unmittelbare Bergangenheit im DunMeln.

Nach der YinanzMrise von 8««  Monnte man den RindrucM gewinnen- es 
hätte nie prominente FritiM an den staatlich deregulierten YinanzmärMten 
gegeben. Im Herbst 8«« - als der Yall der yanM Eehman yrothers das fiü
gnal zu einem globalen Domino gab- vergassen viele- dass die »füameriMaü
nische ImmobilienMrise ein volles ;ahr mit dem Kaunp,ahl gewinMt hatte. 
»nd seit der Ae(ooüDebatte au, der einen und der rechten Hetze gegen Poü
litical jorrectness au, der anderen feite ,ällt es manchen schwer- Yeminisü
mus und postMoloniale (heorie als etwas langsam Gewachsenes zu begreiü
,en und nicht als Geburten einer Vevolution. 

»nd heute vergessen wir mitunter- dass das- was am Internet nervt und geü
,ährlich ist- schon lange vor dem Internet begann- vor jorona sowieso.

Warum die digitale 5entlichMeit vielen als Famp,platz erscheint- au, dem 
man nur unter Aobilisierung riesiger S5eMtmengen bestehen Mann- liegt 
auch an einem langsamen Wandel. Rs ist ein Wertewandel der 5entlichü
Meit und handelt davon- was wir als wichtig erachten- wenn wir auÜreten Z 
au, den yLhnen der ftadt oder au, digitalen Platt,ormen.

Aan Mönnte von einer RTplosion der Rmotionen sprechen- die allerdings in 
Keitlupe abläuÜ. ftetig steigt das Berlangen- mit Intimität oder zumindest 
mit Persönlichem zu punMten. fei es im sozialen ProJl- sei es in der (alMü
show- sei es- –a- auch im ;ournalismus. Rs muss schon alles ge,Lhlsecht sein- 
sonst steht der YaMeüBerdacht im Vaum.

Die HökichMeit ist ein Gegenmittel- sie setzt au, die Berabredung eines 
jodes der Distanz- um die Rmotionen in fchach zu halten. Die disMursiven 
fchlacht,elder der Gegenwart setzen dagegen au, Identität.
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Die Hersönliche yeschichte wird höher gewichtet 
als Secherche und ÖnalUseA Das RWhrt zu einer 
Nolarisierung, die keine ZolidaritBt mehr zulBsst
Die Priorisierung des Persönlichen: Das sind Prozesse- die- glaubt man Viü
chard fennett- schon mehr als 8«« ;ahre lau,en. »nd Lber die er 93 7 zum 
ersten Aal schrieb- im yuch UBer,all und Rnde des ö5entlichen Eebens. Die 
(Crannei der Intimitätx. fennett schrieb: URine destruMtive GemeinschaÜ 
entsteht dort- wo die Aenschen glauben- dass sie ihre RmpJndungen vorü
einander enthLllen mLssen- um emotionale yindung herzustellen.x

In so einer Fultur zählt die persönliche Sbsicht und emotionale Grundieü
rung einer Handlung mehr als ihr gesellschaÜlicher Nutzen.

Slso zum yeispiel:

Z Was ist die Sbsicht von yill Gates- an die WHÄ zu spenden- was bringt 
ihm das ganz persönlichO Die WeltherrschaÜ natLrlich- au, –eden Yall 
aber persönliche Borteile irgendeiner Srt.

Z jhristian Drosten von der yerliner jharit - vielleicht Ruropas wichtigü
ster Birologe- hält sich wohl ,Lr un,ehlbar )obwohl er ständig das Gegenü
teil sagt  egal- die FritiM zielt regelmässig au, seinen angeblichen jhaü
raMter?.

Z »nd was ist mit Vezo- der die Aedien Mritisiert- und zwar nicht nur den 
youlevard- sondern auch das seriöse Sushängeschild des fpringerüBerü
lags- UDie WeltxO Vezo ist ,Lr die Wort,Lhrerinnen der Mritisierten Keiü
tung Z genau: ein Narzisst.

Der Borwur,- nicht authentisch- nicht au,richtig- nicht echt- nicht genug 
Upersönlichx rLberzuMommen- ist im Internet eine Srt (odesurteil )auch 
Vezo verliert bei diesem (hema sein Sugenmass und spricht von einem 
U,aMtischen Yehlerx- wenn ein FritiMer schreibt- er Uinszenierex sich als 
;ugendlicher?. Doch das ist nicht au, das Netz beschränMt: Der populäre 
fachbuchmarMt strotzt vor persönlichen Geschichten- die eigene Rr,ahrung 
Lber Vecherche und SnalCse stellen.

Wenn die orthodoTen YlLgel der IdentitätspolitiM unterschlagen- dass es 
mehrere KugehörigMeiten gibt- und neben Haut,arbe- Gender und HerMunÜ 
auch soziale fchicht oder Flasse eine Volle spielen- ist das Problem ähnü
lich gelagert. Die ö5entliche Volle wird dann im schlechtesten Yall rein perü
sönlich deJniert- bis hin zu intimen Äp,erer,ahrungen- welche die Position 
weiter beglaubigen. Rrstens ist das in vielen Yällen schmerzhaÜ- zweitens 
reduMtionistisch. Wir ,Lhren dann Fämp,e- die wir politisch nennen- die 
aber primär persönlich sind.

»nd sie werden uns- wenn nicht gleich zerstören- wie Vichard fennett vor 
bald ,Ln,zig ;ahren schrieb- dann weiter polarisieren. Weil sie nicht mehr 
verhandelbar sind- weil sie oÜ ALhe haben- folidarität zuzulassen. Äb die 
weltweiten Proteste gegen Polizeigewalt gegenLber fchwarzen und gegen 
Vassismus im Sllgemeinen endlich wieder mal so einen historischen Aoü
ment hervorru,en Mönnen- der folidarität auch unter heterogenen Gruppen 
erlaubt und ,ördertO
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Iur mit distanzierender ?öüichkeit halten wir 
die nterschiede zu anderen Milieus ausA .m 
Hersonalisierten IahkamHR lauert die erstörungA
Die neue HökichMeit ist Mein Heilsversprechen. fie ist auch Mein Wiü
derspruch zur gesellschaÜlichen Polarisierung- sondern ihre yegleitü
erscheinung. Wir bleiben so sehr unter uns wie nie zuvor- wir sehen nur 
Yreunde und SrbeitsMolleginnen. Eetztere vermutlich noch ,Lr eine Weile 
nicht im yLro. Da draussen im Netz und au, manchen Plätzen ist die Hölü
le los. Slso seien wir nett zueinander. Dabei schauen wir uns immer auch 
selbst an au, Koom- fMCpe und dergleichen- die narzisstische Fachel bleibt 
stets im yild. Wie wLrde es aussehen in der ftadt- wenn wir ständig einen 
Handspiegel dabeihätten- um uns selbst zu sehenO

Neu ist diese sozial eingehegte HökichMeit- weil die historisch gewachsene 
HökichMeit des städtischen yLrgertums andere Vichtungen hatte und auch 
andere GrLnde. fie war ein betont nicht authentisches Berhalten- ein jode- 
welcher der zunehmenden FompleTität der wachsenden ftädte Vechnung 
trug. Rs ist weder e2zient noch ratsam- in einer diversen »mgebung seine 
eigene Position immer gleich authentisch ins fpiel zu bringen. HökichMeit 
löst das Problem der grossen Kahl )der wachsenden ftadt- des anonCmen 
BerMehrs im Internet? mit einer Distanz- die der foziologe Georg fimmel in 
seinem Su,satz UDie Grossstädte und das Geisteslebenx 93«0 die notwenü
dige Uylasiertheitx des Grossstädters nannte: Wer auch immer fie sind- wo 
auch immer fie herMommen- lassen fie uns erst einmal ohne intimes- perü
sönliches Wissen begegnen. Äder lassen fie uns einander ignorieren- ohne 
dass damit eine yeleidigung zusammenhängt. 

focial Distancing ist au, den ersten ylicM der ,alsche yegri5 in dieser Panü
demie- es mLsste –a Personal Distancing heissen oder PhCsical Distancing. 
Rpidemiologisch gesehen sind es die Förper- die Sbstand ein,ordern- nicht 
die GesellschaÜ zu sich selbst oder verschiedene Gruppen zueinander.

Sber vielleicht ist focial Distancing doch unbewusst der richtige yegri5- 
wir mLssten ihn nur noch umsetzen. Sls distanzierende HökichMeit auch 
zu anderen Ailieus als dem eigenen. Weil wir die »nterschiede nur so ausü
halten. Im personalisierten NahMamp, lauert das- was der 1outuber Vezo 
nur metaphorisch meint: die Kerstörung. Yreud wusste- am Borabend des 
Nationalsozialismus- dass die Aenschen Ues leicht haben- einander bis au, 
den letzten Aann auszurotten. fie wissen das- daher ein gut ftLcM ihrer geü
genwärtigen »nruhe- ihres »nglLcMs- ihrer Sngststimmung.x 

HökichMeit unter Yreunden- in der Yamilie und bei der Srbeit verdrängt 
diese Sngst. fozial Lbergrei,ende HökichMeit erMennt diese Sngst an. fie 
weiss um die Wut der anderen- um die eigene schlechte Eaune und um unü
sere (rauer- die Mein 1oga und Meine Berhaltensregeln im Netz töten Mönü
nen.
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